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Stellenanzeigen durch 
datengestützte Analysen 
optimieren
In einer perfekten Welt sieht der 
ideale Kandidat Ihre Stellenanzeige, 
liest sie aufmerksam durch 
und bewirbt sich sofort auf die 
entsprechende Stelle. Leider läuft 
es in der Realität oftmals anders. 
Kandidaten überfliegen Anzeigen, 
ziehen mehrere Jobs in Betracht 
und übersehen vielleicht wichtige 
Details, die in Ihrer Jobbeschreibung 
versteckt sind.

LinkedIn kann Ihnen nicht nur dabei 
helfen, mit Ihrer Stellenanzeige 
genau die richtigen Personen zu 
erreichen, sondern auch, die Anzeige 
optimal zu gestalten. Je besser die 
Stellenbeschreibung, desto größer ist 
die Chance, dass sich der richtige 
Kandidat darauf bewirbt.

Die Frage ist, was eine „gute“ 
Stellenbeschreibung ausmacht.  
Man bekommt viele gute Ratschläge, 
aber es ist schwierig zu wissen, was 
wirklich funktioniert.

Daher haben wir nicht nur 7 Tipps 
zusammengestellt, sondern deren 
Effektivität auch durch unsere 
Analysen verifiziert.

Dafür haben wir uns angesehen,  
wie Millionen von LinkedIn 
Mitgliedern mit unseren 
Stellenanzeigen interagiert haben 
und im Rahmen einer Studie 
analysiert, wonach Kandidaten  
in einer Stellenbeschreibung 
eigentlich suchen.

Wir haben die Ergebnisse in sieben Tipps aufgeschlüsselt, 
damit Sie Ihre Stellenanzeigen effektiver gestalten können.



1 Weniger ist mehr
Kandidaten bewerben sich 17,8 % häufiger 
auf Stellenanzeigen mit 150 oder weniger 
Wörtern als auf Stellenanzeigen mit 450 bis 
600 Wörtern.

Kürzere Stellenanzeigen führen zu mehr Bewerbungen, 
wie die Daten von LinkedIn belegen. 

In kurzen Anzeigen erhalten Kandidaten schneller 
die Informationen, die sie brauchen. Außerdem 
finden 50 % der Ansichten von Stellenanzeigen über 
Mobilgeräte statt, weshalb diese so kurz wie möglich 
sein sollten.

Schreiben Sie kürzere Stellenanzeigen, um 
mehr Bewerber zu erhalten.



Nicht zu informell formulieren
Kandidaten, die eine extrem locker formulierte 
Stellenbeschreibung gezeigt bekamen, hatten 4 Mal so 
häufig einen schlechten Eindruck vom Arbeitgeber und 
bewarben sich zwischen 2 und 4 Mal seltener auf die Stellen.

Wir haben drei Versionen einer Jobbeschreibung für denselben Beispiel-
Job verfasst: eine generische, eine formelle mit Geschäftsjargon und eine 
informelle mit umgangssprachlicher Wortwahl (und einigen Scherzen). 

Unsere Studie zeigte, dass die informelle Stellenbeschreibung mit 
Bemerkungen wie „Kick-Ass Corporate Manager“ und Hashtags wie 
„#spreadsheets4life“ Kandidaten am wenigsten überzeugen konnte. 

„Ich mag den menschlichen Aspekt in Stellenbeschreibungen, es 
sollte jedoch nicht zu unprofessionell werden. Ich arbeite gerne mit 
Menschen, aber lege dennoch Wert auf ein professionelles Umfeld.“  
– Ein Studienteilnehmer

Ein persönlicher Touch in der Stellenbeschreibung ist zwar 
empfehlenswert, um die Unternehmenskultur zu unterstreichen, 
allerdings sollten Sie immer daran denken, einen professionellen 
Grundton zu wahren.

2

Wenn Sie einen informellen Ton in Ihrer 
Stellenbeschreibung wählen, sollten Sie 
dennoch immer professionell bleiben.

Kandidaten, die die informell formulierte Stellenbeschreibung 
sahen, bewarben sich seltener auf die Stelle.

75 % 65 % 39 %12 % 9 % 42 %

Eindruck des Tons

Generisch Formell Informell

76 % 68 % 60 % 7 % 6 % 27 %

Eindruck vom Arbeitgeber

Generisch Formell Informell

77 % 77 % 60 % 7 % 13 % 29 %

Wahrscheinlichkeit einer Bewerbung

Generisch Formell Informell

Positiv Negativ



3 Die relevanten Details 
im Mittelpunkt
Vergütung, Qualifikationen und alltägliche 
Details wurden als hilfreichste Aspekte der 
Stellenbeschreibung genannt.

In dieser Phase verbringen die Kandidaten möglicherweise nur einige 
Sekunden mit Ihrer Stellenbeschreibung, weshalb Sie ihnen unbedingt 
die gesuchten Informationen zur Verfügung stellen sollten. 

In unserer Umfrage gaben die Kandidaten an, dass sie wissen möchten, 
wie viel sie verdienen werden, welche Art von Arbeit sie verrichten 
werden und ob sie eine echte Chance haben, den Job zu bekommen.

Einfach gesagt, wollen die Kandidaten wissen, ob es sich lohnt, mehr 
Zeit zu investieren. Sobald sie die grundlegenden Informationen 
erhalten haben, sind sie offen dafür, mehr über die Stelle zu erfahren. 

Konzentrieren Sie sich auf Informationen 
zum Job, Voraussetzungen und Vergütung.

Welche Aspekte der Stellenbeschreibung waren die wichtigsten? 

Vergütung

Qualifikationen

Informationen zum Job

Performance-Ziele

Unternehmenskultur

Unternehmensziele

Aufstiegschancen

Informationen zum 
Unternehmen

61 %

49 %

49 %

33 %

28 %

27 %

25 %

23 %



4 Verbringen Sie nicht zu viel 
Zeit damit, Ihr Unternehmen 
anzupreisen
Kandidaten bewerteten Informationen zum 
Unternehmen und der Kultur als weniger wichtig  
und selten hilfreich.

Den Kandidaten sind Ihr Unternehmen und seine Kultur wichtig – 
nur interessieren sie sich im Text Ihrer Jobbeschreibung nicht dafür. 
Viele Studienteilnehmer gaben an, dass Sie sich auf der Webseite, 
der LinkedIn Unternehmensseite oder in Interviews und nicht in 
Stellenanzeigen über das Unternehmen informieren. 

Daher sollten Sie solche Informationen eher auf Ihrer Homepage oder 
der LinkedIn Unternehmensseite bereitstellen. Auf dem begrenzten 
Platz Ihrer Stellenanzeige sollten Sie sich jedoch auf den Job selbst 
konzentrieren.

Das Unternehmen sollte nicht im 
Fokus der Stellenanzeige stehen.

Unternehmensinformationen wurden laut Heatmap mit am 
seltensten aufgerufen, was bedeutet, dass die Kandidaten  

sie nicht sehr hilfreich fanden.

HEATMAP-LEGENDE

Am wenigsten hilfreich Am hilfreichsten



5 Definieren Sie konkret, wie 
Erfolg aussieht
Kandidaten fanden es extrem hilfreich zu erfahren, 
welche Ergebnisse sie nach einem Jahr in der 
ausgeschriebenen Position erreichen sollten.
Sie stellen niemanden nur aufgrund seiner Ausbildung oder Erfahrung 
ein. Sie stellen jemanden ein, damit er den Job erledigt. Von der Person, 
die eine Stelle antritt, wird erwartet, dass sie bestimmte Ziele erreicht. 
Kandidaten möchten wissen, welche Ziele das genau sind.

„Die Tatsache, dass in der Anzeige Erfolgskriterien angegeben waren, 
fand ich sehr beeindruckend. Ich kann mich nicht daran erinnern, dass 
ich so etwas vorher schon einmal gesehen habe. Diese Informationen 
sind extrem hilfreich für mich, damit ich die Zielvorgaben 
nachvollziehen kann. Außerdem zeigt es, dass das Unternehmen  
sehr seriös arbeitet.“  – Ein Studienteilnehmer

Geben Sie explizite, messbare Ziele vor, die der neu eingestellte 
Mitarbeiter erreichen soll. Diese Informationen wurden in unseren 
Beispielen von den Kandidaten als sehr positiv hervorgehoben.

Mit Zielvorgaben optimieren Sie Ihre Stellenanzeigen und heben sich 
von anderen ab. Sprechen Sie im Vorfeld mit Mitarbeitern, um in Ihrer 
Stellenanzeige realistische, konkrete und messbare Ziele einfügen zu können.

Setzen Sie messbare Ziele.

Kandidaten fanden spezifische Informationen zu den 
bisherigen Leistungen und Erfolgen besonders hilfreich.

HEATMAP-LEGENDE

Am wenigsten hilfreich Am hilfreichsten



6 Schalten Sie Ihre Stellenanzeige 
am Wochenanfang
Montag ist der Tag, an dem die meisten Stellenanzeigen 
angesehen und Bewerbungen eingereicht werden.

Wenn Sie Ihren Job am Anfang der Woche ausschreiben, werden  
möglicherweise mehr Bewerber darauf  aufmerksam. Montag, Dienstag 
oder Mittwoch sind die Tage, an  denen sich Kandidaten am häufigsten 
bewerben. Nur 15 % tun dies am Wochenende. 

Erwarten Sie also keine Flut an Bewerbungen, wenn Sie Ihre 
Jobanzeige um 17:00 Uhr an einem Freitag schalten. Am Anfang der 
Arbeitswoche können Sie hingegen mit mehr Bewerbungen rechnen.

Sie können davon ausgehen, dass Sie 
die meisten Bewerbungen in der ersten 
Hälfte der Arbeitswoche erhalten.

Ansichten und Bewerbungen auf Wochentage verteilt

Ansichten Bewerbungen

19 %

Montag
21 %

19 %

15 %

13 %

7 %

7 %

7 %

8 %

20 %

19 %

18 %

15 %

13 %

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag



7 Nutzen Sie 
geschlechtsneutrale Begriffe
Männer bewerben sich um 13 % häufiger auf Stellen, 
die Sie angesehen haben, als Frauen.

Dies bedeutet, dass es möglicherweise mehr weibliche Kandidaten gibt, 
als Ihr Bewerber-Pool vorgibt. 

Eine Studie von 2011 fand heraus, dass Stellenbeschreibungen mit 
maskulinen Begriffen Frauen von einer Bewerbung abschreckten, 
obwohl sie sich ausreichend qualifiziert dafür sahen. Sie können mehr 
Frauen zu Bewerbungen ermutigen, indem Sie Begriffe wie „stark“, 
„durchsetzungsfähig“ und „Ninja“ vermeiden. In den Top-Recruiting-
Tools 2019 finden Sie eine praktische Liste vorbelasteter Begriffe, die es 
zu vermeiden gilt, sowie einige geschlechtsneutrale Begriffe, durch die 
Sie sie ersetzen können.

Sie sollten sich bewusst sein, dass 
Männer eher als Frauen dazu bereit 
sind, sich zu bewerben.

https://www.sussex.ac.uk/webteam/gateway/file.php?name=gendered-wording-in-job-adverts.pdf&site=7
https://business.linkedin.com/de-de/talent-solutions/recruiting-tips/die-top-recruiting-tools-2019-fur-akquiseexperten-corp?trk=lts-pros-MOFU-Online-2019-7-job-post-tips&src=or-search&veh=ebook
https://business.linkedin.com/de-de/talent-solutions/recruiting-tips/die-top-recruiting-tools-2019-fur-akquiseexperten-corp?trk=lts-pros-MOFU-Online-2019-7-job-post-tips&src=or-search&veh=ebook


Zusammenfassung
1.   Weniger ist mehr
        Schreiben Sie kürzere Stellenanzeigen, um mehr Bewerber anzusprechen.

2.   Nicht zu informell formulieren
         Übertreiben Sie es nicht mit dem informellen Ton, wenn Sie möglichst viele 

Bewerber ansprechen möchten.

3.   Die relevanten Details im Mittelpunkt
         Konzentrieren Sie sich auf Informationen zum Job, Voraussetzungen und 

Vergütung. 

4.   Verbringen Sie nicht zu viel Zeit damit, Ihr Unternehmen anzupreisen
        Das Unternehmen sollte nicht im Fokus der Stellenanzeige stehen.

5.   Definieren Sie konkret, wie Erfolg aussieht
        Schreiben Sie Performance-Ziele bereits in die Stellenbeschreibung.

6.   Schalten Sie Ihre Stellenanzeige am Wochenanfang
         Sie können davon ausgehen, dass Sie die meisten Bewerbungen in der ersten 

Hälfte der Arbeitswoche erhalten.

 7.    Nutzen Sie geschlechtsneutrale Begriffe
         Verhindern Sie, dass Frauen von einer Bewerbung absehen.



Sie stellen ein?
Sie müssen nicht ewig suchen, um den perfekten 
Kandidaten zu finden.

Nutzen Sie eine aktive Community von Berufstätigen 
Sie müssen nur dafür sorgen, dass Ihre Stellenanzeige die richtigen 
Kandidaten erreicht. Mehr als 25 Millionen Jobsucher verbringen  
jede Woche Zeit auf LinkedIn, um Chancen wahrzunehmen und  
sich beruflich weiterzuentwickeln. 

Finden Sie qualifizierte Kandidaten
Lassen Sie uns wissen, nach wem Sie suchen und erhalten Sie 
Vorschläge für passende Kandidaten. Individuelles Targeting  
und Eignungsfragen helfen 80 % der Arbeitgeber, innerhalb von  
24 Stunden einen qualifizierten Kandidaten zu finden.  

Erreichen Sie Ihre Wunschkandidaten
Sie können infrage kommende Kandidaten ganz einfach prüfen  
und kontaktieren und Bewerbungen nach nötigen Qualifikationen, 
Kompetenzen sowie relevanter Berufserfahrung filtern.    

Jetzt eine Stellenanzeige veröffentlichen

    

Vernetzen Sie sich mit uns auf LinkedIn

https://www.linkedin.com/talent/post-a-job?trk=lts-pros-MOFU-Online-2019-7-job-post-tips&src=or-search&veh=ebook
https://www.linkedin.com/company/linkedin/


Anhang: Heatmap der Stellenbeschreibungen
Wir haben 450 Mitgliedern 
ein Beispiel für eine 
Jobbeschreibung gezeigt 
und sie gebeten, die Aspekte 
hervorzuheben, die sie hilfreich 
oder ansprechend fanden 
und die sie eher zu einer 
Bewerbung bewegen würden. 
Die Teilnehmer bekamen eines 
von drei Beispielen gezeigt. 
Daraus entstanden hilfreiche 
Heatmaps, die zeigen, worauf 
Kandidaten Wert legen. 

HEATMAP-LEGENDE

Am wenigsten hilfreich Am hilfreichsten

Eine generische Stellenbeschreibung, 
die schnörkellos formuliert ist und  

auf den Punkt kommt

Eine formelle Stellenbeschreibung 
voller Geschäftsjargon und 

Buzzwords

Eine sehr locker formulierte 
Stellenbeschreibung in Alltagssprache  

und mit einigen Scherzen.



Methodik

Für die Verhaltensanalysen, die wir in den Kapiteln 1, 6 und 7 
erwähnen, haben wir ca. 4,5 Millionen Jobs analysiert, die 2016 und 
2017 in den USA und dem Vereinigten Königreich ausgeschrieben 
wurden. Das Geschlecht wurde anhand des Namens abgeleitet. 
Die in 1 und 7 genannten Statistiken basieren auf der Anzahl der 
Bewerber im Verhältnis zur Anzahl der aufgerufenen Jobs (in 
Prozent).

Für die Studie von LinkedIn, die in den Tipps der Kapitel 2, 3, 4 
und 5 erwähnt wird haben wir 450 Mitglieder aus der LinkedIn 
Marktforschungs-Community (in Partnerschaft mit Vision Critical) 
befragt, welche LinkedIn Mitglieder aus verschiedenen Branchen, 
mit verschiedenen Tätigkeitsbereichen und in verschiedenen 
Karrierestufen umfasst. Den Teilnehmern wurde eine von drei 
Jobbeschreibungen (generisch, formell oder informell) gezeigt und 
sie wurden gebeten, die Aspekte hervorzuheben, welche sie hilfreich 
oder ansprechend fanden und die sie eher zu einer Bewerbung 
motivieren würden. Die Teilnehmer sahen nur den Text der 
Jobbeschreibungen und markierten diesen.


